




Die BürgerStiftung Düsseldorf hilft beim Helfen – 
und sie ist seit rund fünf Jahren eine wichtige 
Kooperationspartnerin der franzfreunde. So er-
halten beispielsweise zu Weihnachten die Hil-
fesuchenden in den stationären Einrichtungen 

Geschenkgutscheine von der BürgerStiftung. Auch die Schlaf-
säcke, die die franzfreunde für die Streetwork alljährlich zur 
Verteilung an Menschen auf der Straße bekommen, sind eine 
große Hilfe. Denn für obdachlose Menschen, die von den beste-
henden Übernachtungsangeboten keinen Gebrauch machen, 
sind frostsichere Schlafsäcke im Winter überlebenswichtig. 
Seit zwei Jahren werden die Übernachter in den Notschlaf-
stellen zudem aus Spendenmitteln der BürgerStiftung abends  
mit einer warmen Mahlzeit verköstigt. Das Essen wird in der 

Küche des Johannes-Höver-Hauses gekocht und anschließend 
von Mitarbeitern der franzfreunde in die Notschlafstellen 
transportiert.

Im Dezember 2019 sorgte Sabine Tüllmann, Vorstandsvor-
sitzende der BürgerStiftung Düsseldorf, für eine besondere 
Überraschung: Durch ihre Vermittlung bereitete der bekannte 
Fernsehkoch Dave Hänsel gemeinsam mit dem franzfreunde-
Koch Michael Weßels im Johannes-Höver-Haus eine Mahlzeit 
für die Obdachlosen zu. Anschließend ließ er es sich nicht neh-
men, das Essen am Abend persönlich an die Betroffenen in 
einer der Notschlafstellen auszuteilen. Die vorbildliche Aktion 
wurde aufgezeichnet und als Sendungsbeitrag des WDR aus-
gestrahlt.

BürgerStiftung 
Düsseldorf
Kooperationspartnerin der franzfreunde

Dave Hänsel interviewt im 
Rahmen der Weihnachtsaktion 
den franzfreunde-Koch Michael 
Weßels für einen Fernseh- 
beitrag des WDR.

„Von Düsseldorfern für Düsseldorfer“ 
ist das Motto der BürgerStiftung, die 
mit ihren Aktionen und Maßnahmen 
Menschen unterstützen, die dringend 
Hilfe benötigen. Dazu gehört auch die 
Weihnachtsspendenaktion, die seit eini-
gen Jahren der Wohnungslosenhilfe der 
franzfreunde zugutekommt. 

Frau Tüllmann, Sie sind Vorstandsvor-
sitzende der BürgerStiftung Düssel-
dorf. Stellen Sie uns die Stiftung bitte 
kurz vor. Wer engagiert sich dort und 
was sind die Stiftungsziele?
Der BürgerStiftung Düsseldorf gehören 
derzeit 90 Stifter und 80 sogenannte 
Zeitstifter an. Zeitstifter sind Menschen, 
Unternehmen und Institutionen, die 
unsere Arbeit ehrenamtlich unterstüt-
zen. Die Aufgabe der BürgerStiftung ist 
es, Menschen in Düsseldorf zur Seite zu 
stehen, die hilfsbedürftig sind. Zu die-
sem Zweck entwickeln und realisieren 
wir eigene Projekte. Darüber hinaus ko-
operieren wir mit Organisationen und 
Unternehmen vor Ort, die dasselbe Ziel 
verfolgen. Ein Beispiel hierfür ist die Son-
deraktion „Düsseldorf setzt ein Zeichen“, 
in deren Rahmen Mittel für dringend be-
nötigte Soforthilfen gesammelt werden. 
Die Weihnachtsspendenaktion für die 
Wohnungslosenhilfe der franzfreunde 
ist eine der Maßnahmen, die dadurch 
ermöglicht wird.

Seit wann und vor allen Dingen wie 
unterstützt die BürgerStiftung die 
Wohnungslosenhilfe der franzfreun-
de?
Mit dem Start der Weihnachtsspenden-
aktion im Jahr 2015 begann die jährliche 
Unterstützung der franzfreunde durch 

die BürgerStiftung. 
Den Obdachlosen, die 
in den Notunterkünften 
der franzfreunde anzu-
treffen sind, spenden wir 
Sachleistungen in Form von 
Schlafsäcken und Isomatten 
sowie einmal täglich eine warme 
Mahlzeit. Wohnungslose, die in der 
Wohngruppe der franzfreunde am Cam-
pus Rather Broich untergekommen sind, 
erhalten Einkaufsgutscheine.

Im Dezember 2019 war der Fernseh-
koch Dave Hänsel zu Gast bei der Woh-
nungslosenhilfe und bereitete dort 
gemeinsam mit dem franzfreunde- 
Koch Michael Weßels einen leckeren 
Eintopf zu. Wie kam es zu dieser au-
ßergewöhnlichen Idee? 
Die Initiative ging von Dave Hänsel aus. 
Wir kennen uns schon seit vielen Jahren 
persönlich und er äußerte mir gegen-
über die Idee, in einer Obdachlosenun-
terkunft zu kochen, um den Menschen 
dort zur Weihnachtszeit etwas Gutes zu 
tun. Ich schlug ihm die Wohnungslosen-
hilfe der franzfreunde vor und stellte 
den Kontakt zu den Verantwortlichen 
her. Die Umsetzung verlief schnell und 
unkompliziert und bewies die Flexibili-
tät und die kurzen Entscheidungswege 
innerhalb des Sozialwerks.

Gibt es ein Ereignis, das Sie im Laufe 
der Zusammenarbeit mit den franz-
freunden besonders berührt hat?
Ja, bei einem Besuch der damaligen 
Unterkunft am Vogelsanger Weg erlebte 
ich die Warmherzigkeit und Liebenswür-
digkeit der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Ich war beeindruckt und zugleich 

gerührt, mit welchem Respekt, welcher 
Ruhe und Gelassenheit sie mit den Hilfs-
bedürftigen umgehen. Ich weiß noch, 
dass ich damals dachte: „Was können 
manche Menschen leisten und mit wie 
viel Liebe gehen sie in diese Welt.“ 

Vielen Dank, Frau Tüllmann, dass wir 
Sie interviewen durften!

Zeichen setzen
Sabine Tüllmann zur Weihnachts-
spendenaktion der BürgerStiftung 
Düsseldorf

“
„DIE AUFGABE DER BÜR-

GERSTIFTUNG IST ES, 
MENSCHEN IN DÜSSEL-
DORF ZUR SEITE ZU 
STEHEN, DIE HILFSBE-
DÜRFTIG SIND.
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Altenpflegerin 
mit Leiden- 
schaft
franzfreunde ermöglichen 
ungewöhnliche Karriere

Sie waren 48 Jahre alt, als Sie 2016 die Ausbil-
dung zur examinierten Altenpflegerin begon-
nen haben. Was war Ihre Motivation, diesen 
doch recht ungewöhnlichen Weg zu gehen? 
Welche Erfahrungen haben Sie in dieser Zeit 
gemacht?
Eine Motivation war sicherlich, dass ich für mich 
keine berufliche Zukunft als Herrenschneiderin 
gesehen habe. Angespornt hat mich auch, dass 
ich nicht nur als ungelernte Pflegehelferin arbei-
ten, sondern mich weiterbilden und über eine fun-
dierte Ausbildung verfügen wollte. Da ich bereits 
in der Pflege gearbeitet hatte, durfte ich sogar die 
verkürzte Ausbildung innerhalb von zwei Jahren 
absolvieren. Natürlich musste ich während dieser 
Zeit das eine oder andere im privaten Bereich et-
was vernachlässigen. Aber meine Familie und ich 
waren uns einig, dass diese Chance es wert war. 
Auch die von mir betreuten Senioren bestärkten 
mich und fanden es gut, dass ich mich in diesem 
Alter noch zu einer Umschulung entschlossen hat-
te. In der Berufsschule in Mettmann waren wir 
fünf Frauen, die ungefähr in meinem Alter waren. 
Die restlichen 45 Auszubildenden waren natürlich 
wesentlich jünger und nannten uns scherzhaft 
„Muttis“. Aber es war ein angenehmes Miteinan-
der, die Stimmung und Atmosphäre während der 
Ausbildung waren sehr gut. 

Wie haben die franzfreunde Sie während Ihrer 
Ausbildung unterstützt?
Die franzfreunde haben mich vom ersten Tag an 
in jeglicher Form unterstützt. Ganz gleich, ob es 
um Hilfe bei den Formalitäten im Zusammenhang 
mit der Agentur für Arbeit ging, um Kopien für die 
Schule, um Klassenfahrten oder um Fragen, die ich 
im Zusammenhang mit meiner Arbeit hatte – die 
franzfreunde waren immer für mich da und haben 
mir geholfen. Ich kann wirklich nur Positives be-
richten und bin dafür auch heute noch sehr dank-
bar.

Am 1. Juni 2019 wurden Sie zur Vertretung 
der Wohnbereichsleitung im Bereich III/IV er-
nannt. Welche neuen Aufgaben gehen damit 
einher?
Die neue Position ist schon eine Herausforderung. 
In Abstimmung mit meiner Chefin Daniela Przybyl 

koordiniere ich alle Abläufe und Pflichten, die in 
unserem Arbeitsbereich anfallen. Wenn ich Fragen 
habe, kann ich sie immer zu Rate ziehen – einer-
seits, damit alles reibungslos abläuft, und ande-
rerseits, damit ich dazulernen und mich beruflich 
weiterentwickeln kann. Zu meinen Aufgaben ge-
hört beispielsweise die Erstellung der Dienstpläne, 
sodass für die anfallenden Arbeiten immer jemand 
vor Ort ist und bei auftretenden Krankheiten Er-
satz bereitsteht. Des Weiteren kümmere ich mich 
um die vollständige und korrekte Dokumentation 
der Vorgänge in unserem Wohnbereich, die Ab-
wicklung mit den Krankenkassen, die Koordina-
tion von Ärzteterminen und vieles mehr. Und ich 
bin auch dafür da, um mich um die dienstlichen 
Belange meiner Kolleginnen und Kollegen zu küm-
mern und als Moderatorin einzugreifen, sollte es 
einmal Konflikte geben. Denn das Ziel ist es, dass 
die Arbeit gut organisiert ist und die Kollegen ger-
ne zur Arbeit kommen. 

Frau Trubitz, was gefällt Ihnen am besten an 
der Arbeit bei den franzfreunden?
Schon als ich anfing als Pflegehelferin zu arbeiten, 
gefiel mir ganz besonders die Zusammenarbeit 
mit den Bewohnern und mit meinen Kollegen. Es 
ist einfach schön, wenn mich die Leute anlächeln 
und mir so zeigen, dass sie sich freuen mich zu se-
hen. Ich erfahre immer wieder auf vielfältige Wei-
se Dankbarkeit für meine Arbeit. Das spornt mich 
jeden Tag aufs Neue an. Der Beruf, den ich ausübe, 
ist sicherlich nicht einfach, er ist teilweise sehr an-
strengend. Aber ich gehe jeden Tag mit Freude zur 
Arbeit. Ich denke, das sagt alles.

Was wünschen Sie sich für Ihre Zukunft? 
Ich bin sowohl mit meinem Privat- als auch mit 
meinem Berufsleben sehr glücklich. Deshalb wün-
sche ich mir für meine Zukunft nur eines: Gesund-
heit. Denn das ist das Wichtigste im Leben. Wer 
gesund ist, hat auch alles andere.
 
Frau Trubitz, vielen herzlichen Dank für das 
Interview!

Es ist nie zu spät, seine Beru-
fung zu finden. Den beein-
druckenden Beweis dafür hat 
Elzbieta Trubitz, Angestellte 
bei den franzfreunden, er-

bracht. Im Alter von 50 Jahren schloss 
sie erfolgreich eine Umschulung zur ex-
aminierten Altenpflegerin ab – und hat 
es keine Sekunde bereut! 

Frau Trubitz, Ihr beruflicher Werde-
gang bei den franzfreunden ist be-
merkenswert – von der Manglerin in 
der damaligen Wäscherei des Sozial-
werks zur examinierten Pflegefach-
kraft in der Seniorenhilfe und zur 
stellvertretenden Wohnbereichslei-
terin. Wie kam es dazu?
Ich bin gebürtige Polin und schloss 
in meinem Heimatland eine Ausbil-
dung zur Herrenschneiderin ab. 1989 
siedelten wir nach Deutschland um. 
Hier – ich hatte mittlerweile zwei kleine 
Kinder – fand ich allerdings keine ent-
sprechende Anstellung. Um nebenbei 
etwas dazuzuverdienen, nahm ich 1995 
in der damaligen Wäscherei der franz-
freunde einen Job als Manglerin an. Als 
die Wäscherei 2007 geschlossen wurde, 
konnte ich als Hauswirtschafterin beim 
Sozialwerk weiterarbeiten. Anschlie-
ßend wurde ich als Pflegehelferin ein-
gesetzt. Die damit verbundenen Auf-
gaben gefielen mir sehr gut und auch 
die franzfreunde waren der Meinung, 
dass ich das nötige Potenzial und Ta-
lent habe, um in der Seniorenhilfe zu 
arbeiten. Deshalb erhielt ich 2016 von 
meinem Arbeitgeber die Chance, eine 
Umschulung zur examinierten Alten-
pflegerin zu machen, die von der Agen-
tur für Arbeit bezuschusst wurde. Die 
Ausbildung schloss ich 2018 erfolgreich 
ab und arbeite seitdem als examinier-
te Pflegefachkraft in der Seniorenhilfe. 
2019 wurde ich dann zur Vertretung der 
Wohnbereichsleitung im Wohnbereich 
III/IV ernannt.  
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Seit März 2019 hat der Pflegedienst  
des Johannes-Höver-Hauses ein neues 
Leitungsteam. Wir freuen uns mit unse-
ren langjährigen Mitarbeiterinnen und 

wünschen ihnen viel Erfolg und Zufrie-
denheit in ihrem neuen, anspruchsvol-
len Verantwortungsbereich!

Karoline Jungkind
Alter: 36 Jahre
Bei den franzfreunden seit: 2004

Berufliche Karriere bei den franzfreunden:
2004 –2006:	 Krankenschwester in der Altenpflege
2006 –2010:	� Stellvertretende 

Wohnbereichsleitung WB 3
2010 –2019:	 Wohnbereichsleitung WB EG/1
Seit März 2019:	� Pflegedienstleitung des 

Johannes-Höver-Hauses

Sechs Wörter, die mich, meine Mitarbeiter und  
unsere Arbeit beschreiben:
Solidarisch, fair, professionell, freundlich, empathisch, 
barmherzig

Was mich glücklich macht:
Wenn unsere Bewohner sich wohl und behütet fühlen – 
und wenn meine Mitarbeiter mit einem Lächeln über  
den Flur gehen und die Stimmung gut ist.

Jessika Friedrich
Alter: 36 Jahre
Bei den franzfreunden seit: 2006

Berufliche Karriere bei den franzfreunden:
2006 –2007:		  Altenpflegerin
2007 –2012:	� Stellvertretende Wohnbereichsleitung 

WB EG/1
2012 – 2019:	 Wohnbereichsleitung des WB 2
Seit März 2019:	� Stellvertretende Pflegedienstleitung des 

Johannes-Höver-Hauses und Qualitäts-
managerin 

Sechs Wörter, die mich, meine Mitarbeiter und  
unsere Arbeit beschreiben:
Flexibel, motivierend, ungeduldig, vielseitig, hilfsbereit, 
kompetent

Was mich glücklich macht:
Wenn sich Menschen in unserer Einrichtung wohlfühlen 
und gerne kommen oder bleiben.

Die franzfreunde können nicht nur mit guten, über-
durchschnittlichen Gehältern punkten, sondern 
auch mit attraktiven Arbeitsbedingungen neue 
Fachkräfte werben. Denn als katholischer Träger 
erhalten Angestellte im Pflegedienst ihr Gehalt 

nach den Arbeitsvertragsrichtlinien der Caritas (AVR) – und 
dieser Tarif braucht branchenübergreifend keinen Vergleich 
zu scheuen. Eine examinierte Pflegefachkraft zum Beispiel ver-
dient bei den franzfreunden zwischen 2.500 und 3.350 Euro 
pro Monat. Damit ist die AVR im Pflegebereich an der Lohn-
spitze. Auch bei der Ausbildungsvergütung liegt der Tarif vor-
ne: 1.041 Euro im ersten Jahr, 1.203 Euro im dritten Jahr. Der 
gute, sichere Verdienst wird durch zahlreiche weitere soziale 
Vergünstigungen und Zusatzleistungen ergänzt. Dazu zählen 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld bzw. Jahressonderleistungen so-
wie eine attraktive zusätzliche Altersvorsorge.

Mehr als nur ein Job
Die Arbeit bei den franzfreunden ist sinnvoll und lebendig, weil 
sich fast alles um Menschen dreht. Hier können Beschäftigte 
Leistungen erbringen, die Menschen wirklich von Nutzen sind. 
Sie können Dienste und Hilfen bieten, die gebraucht werden 
und Hilfsbedürftigen in schwierigen Situationen durchs Leben 
helfen. Dabei werden Professionalität, Qualität, Menschlich-
keit und Spiritualität großgeschrieben.

Sicherer Arbeitsplatz mit 
Perspektive
Als ein mittelgroßer Arbeitgeber mit über 250 Beschäftigten 
in Düsseldorf bieten wir unseren Mitarbeitern Sicherheit und 
eine Vielzahl an beruflichen Chancen und Möglichkeiten. Bei 
den franzfreunden gibt es viele Wege der beruflichen und per-
sönlichen Weiterentwicklung – dabei muss es nicht immer die 
Karriere als Führungskraft sein. 2019 wurde durch die franz-
freunde-Ausbildungsoffensive die Zahl der Auszubildenden 
mehr als verdreifacht. Über Fördermöglichkeiten des Jobcen-
ters können Mitarbeiter, die bereits langjährig als Pflegehilfs-
kraft tätig sind, die Ausbildung zur examinierten Pflegefach-
kraft machen – und das ohne finanziellen Rückschritt. Auch 
fachliche Weiterbildungen im jeweiligen Berufsfeld unter-
stützen wir nach Kräften. Denn wir wollen, dass bei uns jedes  
Talent gefördert wird.

Wertschätzender Umgang 
und konstruktive Teamarbeit
Wer sich gut aufgehoben fühlt und Anerkennung erfährt, ist 
motivierter und arbeitet erfolgreicher. Deshalb ist ein wert-
schätzender und respektvoller Umgang für uns wichtig. Die 
Arbeit bei den franzfreunden soll Freude machen. Dazu tragen 
gute kollegiale Beziehungen, ein konstruktives Miteinander im 
Team und eine angenehme Arbeitsatmosphäre bei. Wir sind 
davon überzeugt, dass sich gute Teamarbeit positiv auf die 
Qualität unserer Dienstleistungen auswirkt.

Wertorientierte Mitarbeiterführung 
und gemeinsames Leitbild
Wer zufriedene, gesunde, leistungsbereite und loyale Mit-
arbeiter haben möchte, muss ihnen Wertschätzung, Vertrau-
en und Offenheit entgegenbringen. Die Führungskräfte der 
franzfreunde haben sich deshalb auf verbindliche Werte der 
Mitarbeiterführung verständigt. Darüber hinaus bietet ein 
gemeinsam mit den Mitarbeitern entwickeltes Leitbild Werte-
orientierung und Richtlinien für übergeordnete Ziele.

Erste Adresse für 
Pflegefachkräfte

Neues Leitungsduo 
in der Pflege

Mit viel Erfahrung 
und Energie: Die 
neue Pflegedienst-
leiterin des Johan-
nes-Höver-Hauses 
Karoline Jungkind 
(rechts) und ihre 
Stellvertreterin 
Jessika Friedrich.
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Im Juni 2019 hatten Mitarbeiter, Kuratoriumsmitglieder 
und der Vorstand der Franziskanischen Stiftung Johannes 
Höver die Gelegenheit, an einer mehrtägigen Fortbildung 
der besonderen Art teilzunehmen – im italienischen Assisi. 
Dem Ort in Umbrien, wo der heilige Franziskus geboren 

wurde, teilweise lebte und in dem er am 3. Oktober 1226 im 
Alter von 44 Jahren verstarb. Geleitet wurde die Fortbildungsrei-
se von Bruder Lukas Jünemann, Vorstandsmitglied der Stiftung 
und Geschäftsführer der Franziskanische Sozialwerke Düssel-
dorf gGmbH.

Bruder Lukas, im letzten Jahr haben Sie eine Fortbildungs-
veranstaltung in Assisi durchgeführt. Was war der Gedan-
ke dahinter, eine Weiterbildungsmaßnahme im Geburtsort 
des Namensgebers Ihres Ordens, der Armen-Brüder des 
heiligen Franziskus, stattfinden zu lassen? 
Assisi ist ein Ort mit einem besonderen Flair. Die Altstadt sieht 
auch heute noch fast so aus wie im Mittelalter. Und Assisi ist 
natürlich auch im Hinblick auf den heiligen Franziskus ein ge-
schichtsträchtiger Ort. Dort spielte sich ein wesentlicher Teil 
seines Lebens ab, dort fand er seine Berufung. Sein Vater, ein 
wohlhabender Tuchhändler, hatte in Assisi sein Geschäft. Und 
dort ist auch das Grab des Namensgebers meines Ordens zu 
finden. Die besondere Atmosphäre und die historischen Orte 
haben dabei geholfen, sich auf die Wurzeln der Franziskaner zu 

besinnen und auf die Ursprünge des Ordens zurückzublicken. 
Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern hat die Fortbildungsrei-
se dabei geholfen, der Person, dem Leben und dem Geist des 
heiligen Franziskus näherzukommen.

Was war das – aus Ihrer Sicht – Beeindruckendste im Leben 
und Wirken des Franz von Assisi?
Franziskus war ein sensibler, suchender und bescheidener 
Mann. Er zeichnete sich durch seine besondere Aufmerksamkeit 
und Sensibilität für sein eigenes Leben, für die Schöpfung, die 
Menschen, für alles, was ihn umgab, aus. Darüber hinaus hatte 
er die Fähigkeit, die Transzendenz der Wirklichkeit zu erfassen, 
also Dinge zu erkennen, die außerhalb der normalen Sinnes-
wahrnehmung liegen. Besonders eindringlich zeigen sich die 
Sensibilität, seine Aufmerksamkeit und sein Mitgefühl in der  
Geschichte mit einem Aussätzigen: Als er den kranken Mann 
traf, gab er ihm nicht nur ein paar Münzen, sondern überwand 
seine Angst und seine anfängliche Abscheu, umarmte ihn und 
zeigte ihm so sein tiefempfundenes Mitleid.

Welche Werte und Prinzipien des Franz von Assisi finden 
sich in der täglichen Arbeit der franzfreunde wieder?
Das sind genau die Aspekte, durch die sich Franziskus – wie 
eben schon erwähnt – ausgezeichnet hat: die Sensibilität für 
Menschen, das Mitgefühl, die grundlegende Haltung der Auf-

Vorwärts 
zu den 
Wurzeln

Interview mit Bruder Lukas Jünemann

merksamkeit. Gerade auch jenen gegenüber, denen es nicht so 
gut geht. Jenen, die beispielsweise aufgrund von Alter, Sucht 
oder schwierigen Lebensphasen Begleitung oder institutionelle 
Unterstützung benötigen.

Welche Themen waren Gegenstand der Fortbildung?
Während des Assisi-Aufenthaltes haben wir einerseits zahlrei-
che Orte besucht, die in engem Zusammenhang mit Franziskus’ 
Leben und Wirken stehen. Hierzu gehörten z. B. sein Geburts-
haus, das Geschäft des Vaters, die Kirche Chiesa Nova, die über 
seinem Elternhaus errichtet wurde, die Kirche San Damiano, die 
Kapelle Portiuncula und die Einsiedelei Carceri, in der wir eine 
Messe gefeiert haben. An jedem der besuchten Orte haben wir 
etwas vom Leben des Franziskus erfahren und versucht das 
Eigene, Persönliche zu reflektieren – jeder für sich, in aller Stil-
le. So haben wir uns z. B. mit Fragen beschäftigt wie „Was sind 
meine Wurzeln?“, „Was ist mein Antrieb?“, „Wie bin ich soziali-
siert?“, „Wie bin ich zu meinem Beruf bzw. zu meiner Berufung, 
soziale Arbeit zu machen, gekommen?“. Die Abende haben wir 
dazu genutzt, uns auszutauschen, einander zuzuhören. Jeder, 
der es wollte, konnte von sich und seinem Leben erzählen, von 
Dingen, die ihn bewegen, die im Alltag aber in der Regel nicht 
mitgeteilt werden.

Bruder Lukas, bitte erzählen Sie uns ein wenig über die Er-
gebnisse der Weiterbildungsreise, die Sie und die Teilneh-
mer erzielt haben und die sich gegebenenfalls auf die täg-
liche Arbeit der franzfreunde auswirken. 
Da es sich die franzfreunde zur Aufgabe gemacht haben, sich 
für Menschen in Notlagen einzusetzen, war die Herausstellung 
von Werten wie dem sensiblen Umgang und dem Mitgefühl 
mit Hilfsbedürftigen sowie verantwortungsvollem Handeln 
natürlich ein Kernbestandteil der Fortbildungsreise. Aber auch 
die Selbstreflexion, der Austausch untereinander und die damit 
einhergehende Verstärkung des Gemeinschaftsgefühls waren  
besonders positiv wahrgenommene Ergebnisse der Assisi-Reise.

2018 zog sich die Ordensgemeinschaft der Armen-Brüder 
des heiligen Franziskus aus dem Sozialwerk der franzfreun-
de wegen Nachwuchsmangels zurück. Wie wird Ihrer Mei-
nung nach die Zukunft der Franziskanische Sozialwerke 
Düsseldorf gGmbH und der alleinigen Gesellschafterin, der 
Franziskanischen Stiftung Johannes Höver, aussehen?
Alles ist im Fluss, die Dinge entwickeln sich positiv weiter. Das 
müssen sie auch, denn um als Institution zu bestehen und zu-
kunftsfähig zu bleiben, sind Flexibilität und permanente Weiter-
entwicklung unabdingbar. Ich sehe die franzfreunde gut auf-
gestellt und in besten Händen bei Herrn Hinz, der über eine 
hohe fachliche Kompetenz verfügt. Wie die Fortbildungsreise 
dokumentiert hat, gibt es zudem eine Konstante: den Geist 
des franziskanischen Ordens, der nach wie vor überall bei den 
franzfreunden zu spüren ist. Auch rein rechtlich betrachtet ist 
das Hilfswerk eine kirchliche Stiftung, die an der Ordensgemein-
schaft hängt und somit ein Ewigkeitsversprechen gegeben hat. 

Wird es auch zukünftig Weiterbildungsreisen nach Assisi 
geben?
Weitere Fortbildungsmaßnahmen in Italien sind derzeit nicht 
geplant. Aber als wir von der Reise, den zahlreichen Erfahrun-
gen und positiven Ergebnissen berichteten, wurde von vielen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein großes Interesse an 
einer ähnlichen Weiterbildung bekundet. Wir haben uns daher 
dazu entschlossen, noch in diesem Jahr an sechs Nachmittagen 
entsprechende Workshops hier in Düsseldorf anzubieten. Auch 
bei dieser internen Fortbildung soll es nicht nur darum gehen 
den franziskanischen Geist zu vermitteln. Wir möchten allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Gelegenheit zur Selbst-
reflexion und zur Förderung des Gemeinschaftsgefühls geben – 
abteilungs- und teamübergreifend.

Bruder Lukas, wir danken Ihnen ganz herzlich für das  
Interview!
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Inhouse-Fortbildungen für Mitarbeiter in der Wohnungslosenhilfe

2019 besuchten 36 Mitarbeiter aus der stationären Hilfe 
mit Vollversorgung sowie aus den Außenwohngruppen mit 
Selbstversorgung die umfassende Inhouse-Fortbildung mit 
dem Titel „Sucht und Abhängigkeit aus systemischer Pers-
pektive“. Aufgeteilt in zwei Gruppen beschäftigten sich die 
Teilnehmer an jeweils fünf Tagen mit Fragen zu diesen The-
men. Als Referent konnte dazu Lothar Hellenthal, Systemi-
scher Therapeut, Supervisor und Coach, gewonnen werden. 
Über acht Jahre lang war er Leiter der Entwöhnungsbehand-
lung in einer Fachklinik für Drogenabhängige. Er verfügt 
über umfangreiche Erfahrungen in der Arbeit mit alkohol-
abhängigen Menschen. In der Fortbildung ging es um den 
ressourcen- und lösungsorientierten Ansatz in der Arbeit 
mit Menschen mit Suchtproblematik. Die Teilnehmer führten 
verschiedene Übungen durch und hatten Gelegenheit, ihre 
Seminarerkenntnisse im Rahmen von Transferprojekten im 
Arbeitsalltag anzuwenden. In Kleingruppen konnten sie sich 
über Gelungenes, positive Erfahrungen und offene Fragen 
austauschen und diese ins Plenum einbringen. 

Neue Perspektiven zur Beratung
Auch wenn nicht alle wohnungslosen Menschen eine Sucht-
problematik haben, ist deren Anteil nicht unerheblich. Neue 
Perspektiven zur Beratung dieser Betroffenen eröffneten sich 
den Teilnehmern, die seitdem die neugewonnenen Erkenntnis-
se in ihre Arbeit einbringen und zur Klärung nutzen. Die bei-

den Teams aus den stationären Hilfen mit Vollversorgung so-
wie den Außenwohngruppen mit Selbstversorgung trafen sich 
nach der Fortbildung bereits mehrfach, um gemeinsam die 
systemische Herangehensweise in ihrer Arbeit auszubauen. 
Die ressourcenorientierte Konzeption der franzfreunde-Ein-
richtungen eröffnet hierzu viele Möglichkeiten der Umsetzung.

Eine weitere Weiterbildungsmaßnahme wurde als Halbta-
gesveranstaltung für die Mitarbeiter durchgeführt, die in der 
Notschlafstelle für nichtdeutsche EU-Bürger tätig sind. Mario 
Haas von der Buttler Rechtsanwaltsgesellschaft mbH zeigte 
als Fachjurist für EU-Recht an vielen Fallbeispielen auf, welche 
Rechte EU-Bürger haben und welche Optionen zur Beratung 
zur Verfügung stehen. Eine umfangreiche Materialsammlung 
kann zudem bei auftauchenden Fragen als Nachschlagewerk 
genutzt werden.

Wichtiger Beitrag zur Arbeitsqualität
Beide Fortbildungen sind für die franzfreunde ein wichtiger 
Beitrag, um die qualitativen Standards der Arbeit in der Woh-
nungslosenhilfe fortwährend weiterzuentwickeln. Sie geben 
den Mitarbeitern die Möglichkeit, Fragen und Themen aus der 
Arbeit mit wohnungslosen Menschen einzubringen und mit 
den Referenten zu besprechen. Auch im Jahr 2020 wird daher 
wieder eine Inhouse-Fortbildung für alle Mitarbeiter der Woh-
nungslosenhilfe stattfinden. 

Sucht und Abhängigkeit 
aus systemischer Perspektive

Personalkennzahlen 2019
Fortbildungsstunden

Prozentualer Anteil der  
Mitarbeiter in den Bereichen

Auszubildende 

Stunden  
Seniorenhilfe

Mit großer Trauer gedenken wir unseres 2019 verstorbenen Mitarbeiters Ralf Fisch, der sich mit großem Engagement, hohem 
Verantwortungsgefühl und herausragender Menschlichkeit unser aller Ansehen und Wertschätzung erworben hat.
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Seniorenhilfe

Wohnungslosenhilfe

Beschäftigungshilfe

Verwaltung

Prozentualer Anteil 
der Mitarbeiter nach 
Geschlecht

Dienstjubiläen 2019

37,6 %62,4 %

70,5 % Vollzeit

Teilzeit 22,5 %

Geringfügig beschäftigt 7,0 %

Beschäf- 
tigungs- 
umfang

Betriebs- 
zugehörig-

keit

37,6  %  über 11 Jahre

2 bis 5 Jahre  16,7  %

bis 1 Jahr  22,1  %

6 bis 10 Jahre  23,6  %
40,2  %  11 bis 20 Jahre

59,8  %  über 20 Jahre

Nachruf

5 10 15 20 25
6 Mitarbeiter

Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre

8 Mitarbeiter 8 Mitarbeiter 6 Mitarbeiter 2 Mitarbeiter

59,7 %

30,6 %

4,3 %

5,4 %
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Wohnungslosenhilfe
•	 Vorstand der Katholischen Bundesarbeits- 

gemeinschaft Wohnungslosenhilfe  
im Deutschen Caritasverband (KAGW)

•	 Vorstand der Bundesarbeitsgemeinschaft  
Wohnungslosenhilfe (BAGW)

•	 Vorstand der Diözesanen Arbeitsgemeinschaft 
für soziale und berufliche Integration im  
Erzbistum Köln

•	 Fachausschuss Wohnen der Bundesarbeits- 
gemeinschaft Wohnungslosenhilfe (BAGW)

•	 Fachausschuss Arbeit und Qualifizierung  
der BAGW

•	 Fachausschuss Sozialrecht der BAGW
•	 AG Stationäre Hilfen der Wohnungslosenhilfe 

(AG SEW) der BAGW
•	 Deutscher Verein
•	 Landesweite Arbeitsgruppe (NRW) zur Weiter-

entwicklung der Hilfen gemäß § 67 SGB XII mit 
Landschaftsverbänden und Spitzenverbänden 
der Freien Wohlfahrtspflege

•	 Vorsitz des AK Wohnungslosen- und Straffälli-
genhilfe im DiCV Köln

•	 AK Arbeit und Teilhabe im DiCV
•	 Steuerungsgruppe „Studientage Wohnungs- 

losenhilfe“ im Erzbistum Köln
•	 AG gem. §§ 4/67 SGB XII in Düsseldorf
•	 AG Aufsuchende Soziale Arbeit Düsseldorf 

(AGAS)
•	 AK Wohnungslosenhilfe Düsseldorf und Job- 

center Düsseldorf
•	 Leitung der Streetworkkoordination
•	 Fachgruppe Menschen mit Lebensmittelpunkt  

auf der Straße
•	 Fachberatungsstellentreffen
•	 Aufnahmegremium Obdach Plus
•	 Psychiatrische Hilfen für wohnungslose Men-

schen
•	 Lenkungsgruppe Hilfen für wohnungslose/ 

obdachlose Menschen in Düsseldorf
•	 Unterausschuss Arbeit der LIGA

Seniorenhilfe
•	� Regionale Arbeitsgemeinschaft der Heime und 

Ausbildungsstätten (Teilnehmer sind alle katho-
lischen vollstationären Pflegeeinrichtungen der 
Stadt Düsseldorf und der Fachseminare)

•	� Stadtbezirkskonferenz Seniorenarbeit des Stadt-
bezirks 6 
(Teilnehmer sind die Vertreter der verschiedenen 
zentren plus, Familienzentren, Pflegeeinrichtun-
gen, Vertreter verschiedener Kirchengemeinden, 
Wohnungs- und Siedlungsbaugenossenschaften, 
Vertreter der Bezirksverwaltung, Vertreter des 
Seniorenrates der Stadt Düsseldorf)

Gremien, in denen 
sich die franzfreunde 
engagieren

Franziskanische Stiftung Johannes Höver

Kuratorium
Dagmar Marx (Vorsitzende)
Andreas Sellner (stellv. Vorsitzender)
Monika Düker
Manfred Franck
Dr. Udo Heinrich
Karin Herzberg
Richard Nobis
Pfr. Wolfgang Pingel

Vorstand
Dirk Karl Buttler (Vorsitzender)
Peter Hinz (stellv. Vorsitzender)
Bruder Lukas Jünemann

Assistenz

Fundraising

Franziskanische Sozialwerke Düsseldorf gGmbH

Geschäftsführung
Peter Hinz
Dirk Karl Buttler
Bruder Lukas Jünemann

Beirat
Dagmar Marx (Sprecherin)
Richard Nobis
Andreas Sellner

Assistenz

Geschäftsbereich 
Wohnungslosenhilfe

Geschäftsbereich 
Seniorenhilfe Verwaltung Zentrale Dienste

Sachgebiet Stationäre Hilfen 
mit Vollversorgung

Sachgebiet  
Außenwohngruppen

Sachgebiet Streetwork, 
Fachberatung und Not-
schlafstellen 

Sachgebiet  
Betreutes Wohnen

Sachgebiet
Beschäftigungshilfe 

Pflege 

Sozialer Dienst

Hauswirtschaft

Information/Pforte

Buchhaltung

Leistungsabrechnung

Controlling

IT 

Fuhrpark

Personal

Grundsatzangelegen- 
heiten/Investitionen

Öffentlichkeitsarbeit

Recht

Gebäudetechnik

Zentralküche

Seelsorge

Qualitätsmanagement

Datenschutzbeauftragter Datenschutzkoordinator Präventionsbeauftragte Brandschutzbeauftragter Arbeitssicherheit

Organigramm
Stand: Juni 2020

Personal-Recruiting
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Geschäftsjahr 2019

Die Franziskanische 
Sozialwerke gemein- 
nützige GmbH ist 
eine große Kapital-
gesellschaft im Sin-

ne des §267 HGB.

Die Gesellschaft entstand im Rah-
men eines am 2. Oktober 2019 
beschlossenen Formwechsels 
aus dem Ordensgemeinschaft 
der Armen-Brüder des hl. Fran-
ziskus – Sozialwerke e. V., Düssel-
dorf. Sie ist eine 100%ige Tochter 
der Franziskanischen Stiftung 
Johannes Höver, Düsseldorf und 
unterliegt nach Maßgabe der Be-
stimmungen des Kirchenrechts 
über kirchliche Vereinigungen 
der Aufsicht des Erzbischofs von 
Köln. Sie ist als Träger der freien 
Wohlfahrtspflege anerkannt und 
widmet sich verschiedenen Auf-
gaben sozialer und karitativer Hil-
fe. Der aktuelle Gesellschaftsver-
trag datiert vom 5. Februar 2020.

Die Gesellschaft ist ein Träger 
der Wohnungslosen- und Senio-
renhilfe in Düsseldorf. Besonders 
im Bereich der Wohnungslosen-

hilfe wurden die Angebote in den 
letzten Jahren stetig ausgebaut, 
konzeptionell weiterentwickelt 
und die Gesellschaft zählt hier zu 
den bedeutenden Trägern in der 
Landeshauptstadt Düsseldorf. 

In der Seniorenhilfe ist der Wohn-
bereich Villa, als spezialisiertes 
Angebot in der Pflege für sucht-
kranke und ehemals wohnungslo-
se Menschen, ein Alleinstellungs-
merkmal, welches überregionale 
Aufmerksamkeit erfährt.

Das Jahresergebnis des Vor-
jahres mit +520 TEUR wurde im 
Geschäftsjahr 2019 mit einem 
Überschuss von +736 TEUR um  
216 TEUR übertroffen. Die Verbes-
serung ist auch auf Sonderfakto-
ren zurückzuführen. Während 
im Vorjahr außerplanmäßige 
Abschreibungen und Pachtnach-
zahlungen für Vorjahre in Höhe 
von insgesamt 873 TEUR das Er-
gebnis belasteten und Erträge 
aus der Ausbuchung von Verbind-
lichkeiten nach der APG DVO NRW 
in Höhe von 144 TEUR zu einer 
Verbesserung des Ergebnisses 

führten, belasten im Berichtsjahr 
Aufwendungen aus dem Abgang 
von Gegenständen des Sachan-
lagevermögens, Einzahlungen in 
das Stiftungskapital des Gesell-
schafters sowie Aufwendungen 
für Abfindungen von insgesamt 
650 TEUR das Ergebnis.

Für das Geschäftsjahr 2020 
prognostiziert die Geschäfts-
führung ein Jahresergebnis auf 
dem Niveau des abgelaufenen 
Geschäftsjahres. Bei den Um-
satzerlösen werden aufgrund 
der neuen Entgeltvereinbarun-
gen Steigerungen (von 2,0 % bis 
3,0 %) erwartet. Bei den Perso-
nalaufwendungen wirkt sich die 
tarifliche Entwicklung (1,41 % ab 
1. März 2020) sowie die Gewin-
nung neuer Mitarbeiter*innen in 
der Pflege aus, sodass insgesamt 
hier eine Steigerungsquote von 
2,0 % bis 3,0 % erwartet wird. Im 
Sachkostenbereich wird eben-
falls eine moderate Steigerung 
von 2,0 % unterstellt. In dieser 
Planung sind  die Auswirkungen 
der aktuellen Corona Pandemie 
noch nicht berücksichtigt.

Wachsende Stadtgesellschaften 
steigern den Bedarf an sozialer 
Unterstützung. Der Schwer-
punkt unserer Arbeit liegt dabei 
auf der Wohnungslosen- und 
Seniorenhilfe. In den letzten 
Jahren konnten wir für unser 
Geschäftsvolumen eine kon-
stante und solide Basis bilden.

ENTWICKLUNG 
BILANZVOLUMEN
in TEUR

2018 29.068 €

2019 29.295 €

2017 29.424 €

2016 29.088 €

Lagebericht
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Bilanz  
zum 31. Dezember 2019
Aktivseite Passivseite

31.12.19
EUR

31.12.18 
TEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Software 33.017,00 38

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit 
Betriebsbauten einschließlich der Betriebsbauten 
auf fremden Grundstücken 17.659.647,47 18.632

2. �Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 484.772,50 579

3. Anlagen im Bau 338.232,91 353

18.482.652,88 19.564

III. Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens 1.987.172,71 1.929

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 41.014,20 40

II. �Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 297.086,21

2. Forderungen gegen Gesellschafter 5.409,03

3. �Sonstige Vermögensgegenstände  
– �davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr 

31.535,00 EUR (Vorjahr 32 TEUR)

60.158,63 55

362.653,87 638

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 8.246.459,01 6.758

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 142.344,73 101

29.295.314,40 29.068

TREUHANDVERMÖGEN 67.863,93 65.471

31.12.19
EUR

31.12.18 
TEUR

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 100.000,00 100

II. Kapitalrücklage 16.721.007,77 16.201

III. Jahesüberschuss/Jahresfehlbetrag 736.455,02 520

17.557.462,79 16.821

B. �SONDERPOSTEN AUS ZUWENDUNGEN ZUR  
FINANZIERUNG DES ANLAGEVERMÖGENS	 191.679,12 226

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Sonstige Rückstellungen 561.010,93 483

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 9.940.150,26 10.406

– �davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr  
512.645,33 EUR (Vorjahr 477 TEUR)

– �davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr 
9.427.504,93 EUR (Vorjahr 9.929 TEUR)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 172.455,72 388

– �davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr 
172.455,72 EUR (Vorjahr 388 TEUR)

3. Sonstige Verbindlichkeiten 621.349,56 471

– �davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr 
615.990,53 EUR (Vorjahr 464 TEUR)

– �davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr 
5.359,03 EUR (Vorjahr 7 TEUR)

– �davon aus Steuern 
119.474,18 EUR (Vorjahr 1 TEUR)

– �davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 
88.232,58 EUR (Vorjahr 57 TEUR)

10.733.955,54 11.265

E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 251.206,02 273

29.295.314,40 29.068

TREUHANDVERBINDLICHKEIT 67.863,93 65.471
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Das Jahr 2020 steht bei den franzfreunden ganz im 
Zeichen der Weiterentwicklung der Versorgungs- 
und Beratungsangebote für Senioren und woh-
nungslose Menschen. Gleichzeitig werden wir in-
tensiv an der Qualitäts- und Personalentwicklung 

weiterarbeiten. Nachfolgend ein Überblick der geplanten Maß-
nahmen und Entwicklungsschritte:

Wohnungslosenhilfe

•	 In 2020 sind weitere Streetwork-Angebote zur Ergänzung 
unserer bisherigen Hilfs- und Beratungsleistungen ge-
plant. Damit kann der Personenkreis der Übernachter in 
der neuen Notschlafstelle besser angebunden werden – 
insbesondere die Menschen ohne sozialhilferechtliche Leis-
tungsansprüche aus anderen EU-Mitgliedsstaaten.

•	� Sobald die Sanierungsarbeiten in der Notschlafstelle Har-
kortstraße und die Renovierungsarbeiten in der Notschlaf-
stelle Kaiserswerther Straße abgeschlossen sind, werden 
die Einrichtungen dem neuesten Standard entsprechen 
und wieder über die volle Übernachtungskapazität verfü-
gen. 

•	� Im Frühjahr 2020 nimmt eine neue Leitung für das Betreu-
te Wohnen die Arbeit auf. Das Angebot wird damit um eine 
Planstelle erweitert.

•	� Die Planungen zur Erweiterung der Plätze in den stationären 
Außenwohngruppen werden weiter vorangetrieben. Hier 
stehen wir in konkreten Verhandlungen und wollen dieses 
Angebot gerne in einer anderen Kommune realisieren.

•	� Die 2019 begonnene systemische Fortbildung für alle Mit-
arbeiter wird 2020 mit dem Schwerpunkt „Psychische Er-
krankungen“ und mit Herrn Prof. Dr. Klaus Nouvertné als 
Referent fortgesetzt.

Seniorenhilfe

•	� Die Planungen für die neuen Einrichtungen in der Senio-
renhilfe sind abgeschlossen, die Projekte befinden sich in 
der Bauantragsphase bzw. bereits im Bau. 

•	� Die Planungen für den Neubau eines Alten- und Pflege-
heims am Rather Broich mit 76 neuen Plätzen sind abge-
schlossen. Der Bauantrag wurde im April 2020 eingereicht.

•	� Nach Vorlage der Machbarkeitsstudie zur Sanierung des  
Johannes-Höver-Alten-und-Pflegeheims wurden erste Ge-
spräche zur Realisierung mit dem LVR und dem Sozialamt 
der Stadt Düsseldorf Anfang 2020 aufgenommen.

•	� In einem zweiten Bauabschnitt erhält der Wohnbereich  
Villa neue Fenster.

•	� Das 2018 begonnene Projekt „gesaPflege – gesund alt  
werden in der stationären Pflege“ wird 2020 für unsere  
Mitarbeiter fortgeführt.

•	� Zusammen mit der Agentur CONTACT realisieren wir 2020 
ein Recruiting-Video für die Gewinnung von Fachkräften in 
der Pflege.

•	� Ende April schied der bisherige Geschäftsbereichs- und 
Heimleiter, Christoph Bornemann, aus. Wir bedanken uns 
bei Herrn Bornemann für seine herausragenden Leistun-
gen und seine jahrzehntelange Treue zu den franzfreunden. 
Sein Nachfolger ab dem 1. Mai 2020 ist Heiko Menken, der 
bisher als Referent Seniorenhilfe in unserem Haus tätig war.

Verwaltung

•	� In der zentralen Verwaltung wird 2020 der erste Teil eines 
Dokumentenmanagement-Systems eingeführt.

•	� Ab dem 1. Juli 2020 besetzen wir eine neue Stelle „Personal-
Recruiting“ als Stabsstelle bei der Geschäftsführung.

•	� Zusätzlich werden im Jahr 2020 weitere personelle Kapazitä-
ten für Öffentlichkeitsarbeit und Soziale Medien geschaffen.

•	� Im Frühjahr 2020 haben wir damit begonnen, den ersten 
Teil des Fuhrparks zu erneuern. Dabei kommen ab Juli 2020 
auch reine Elektrofahrzeuge zum Einsatz. Zu diesem Zweck 
wurden die ersten Ladestationen installiert. 

Wir haben bereits viel erreicht, uns aber auch wieder viel vor-
genommen. Mit unseren engagierten und zukunftsorientier-
ten Mitarbeitern werden wir die gesetzten Ziele erreichen. Da-
von bin ich fest überzeugt.

Herzlichst Ihr 

Peter Hinz

Ausblick 2020
Unsere Ziele des aktuellen Geschäftsjahrs
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Danksagung

Im Geschäftsjahr 2019 haben 
wir wieder gemeinsam tagtäg-
lich Sorge für eine sinnstiftende 
Arbeit getragen. Für den Alltag 
unserer mehr als 250 Mitarbei-

ter bedeutet das beispielsweise, im Ge-
spräch mit Klienten, Bewohnern und 
Angehörigen sehr genau hinzuhören, 
um nicht die erste, sondern die bes-
te Lösung zu finden  – für die von uns 
betreuten Menschen und unser Sozial-
werk. Uns ist bewusst, wie herausfor-
dernd und anspruchsvoll diese Aufga-
be Tag für Tag ist. Deshalb bedanken  
wir uns bei allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern – unabhängig von Position 
und Funktion – sowie bei allen ehren-
amtlich Tätigen, die sich mit großem 
Engagement einsetzen und mit viel  
Vertrauen daran mitarbeiten, unser 
Unternehmen und unseren franzis-
kanischen Leitgedanken gemeinsam  
weiterzuentwickeln.
 
An dieser Stelle möchten wir uns auch 
bei allen Unternehmen, Institutionen, 
Einrichtungen, Stiftungen und Privat-
personen bedanken, die uns bei unse-
rer täglichen Arbeit unterstützen und 
fördern.
 
Unser Dank gilt auch unseren zahl-
reichen Geschäfts- und Kooperations-
partnern für die gute Zusammenarbeit, 
insbesondere der Landeshauptstadt 
Düsseldorf, dem Landschaftsverband 
Rheinland, den Kranken- und Pflege-
kassen und weiteren Zuschussgebern.

Impressum
Herausgeber im Sinne des V. i. S. d. P.:

Franziskanische Sozialwerke Düsseldorf gGmbH

franzfreunde

Rather Broich 155, 40472 Düsseldorf

Tel.:	 0211 61004-0 

Fax:	 0211 61004-13

E-Mail: 	 info@franzfreunde.de 

www.franzfreunde.de

Handelsregistereintrag beim 

Amtsgericht Düsseldorf: HRB 88323

Steuernummer: 105/5886/4589

Geschäftsführung: Peter Hinz,  

Dirk Karl Buttler, Bruder Lukas Jünemann

Realisation, Text und Gestaltung:

CONTACT GmbH | Zum Steigerhaus 1 | 

46117 Oberhausen | www.contact-gmbh.com

Druck:

Druckhaus Moradi | Mühlenbach 14–16, 50676 

Köln | www.druckhaus-moradi.de

Fotonachweis:

franzfreunde, istockphoto.com/Tempura, 

LOKOMOTIV Fotografie, stock.adobe.com/kasto, 

stock.adobe.com/alona_s, stock.adobe.com/

Bitter, stock.adobe.com/Gstudio, stock.adobe.

com/kasto, stock.adobe.com/R.vector, stock.

adobe.com/TukTuk Design, stock.adobe.com/

Yurii, stock.adobe.com/oltrelautostrada, stock.

adobe.com/Matej Kastelic

Zur besseren Lesbarkeit verzichten wir weitestge-

hend auf geschlechtsspezifische Formulierungen. 

Dies impliziert keinesfalls eine Gender-Benachtei-

ligung. Soweit personenbezogene Bezeichnungen 

nur in männlicher Form aufgeführt sind, beziehen 

sie sich auf alle Geschlechter gleichermaßen.
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